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Mittwoch, den 25. Juli 1883. 


Abonnements⸗Einladung. 


—— ET 


alle Poſtanſtalten an. 


Dentſchland. 


g Berlin, 24. Jui. 


uer Blättern wie folgt berichtet: 


„Kaiſer Wilhelm befindet ich, nach einer von 


ſeinem Lelbarzte Ur. Lauer gemachten Aeußtrung, 


ur 


die Kaiferpromenabe angetreten. 


| 

| fein Dejeuner nimmt. Von 12 —3 Uhr wird ge- 
arbeitet. Während diiſer 3 Stunden müſſen ſich 

3 ſämmtliche dort weilenden Mitglie er ſeines Militär⸗ 


und Zivil⸗Kabinets im Badeſchloſſe befinden, um 


1 leder t zur Dispoſition des Monarchen zu ſein. 
a DT Mittärkobinet beſteht aus dem Coef 


Das 
f der Muitärkanzlel, Generallieutenant Albedpl, 
Abthellungschef Flügeladiutanten von Brauchliſch, 
dem Major v. Kalbacher und den Geheimen Hof- 
rüäthen Adam, Roder und Mielenz, ſowie dem Se⸗ 
kretär Niedhard; das Zivilkabintt beſteht aus Ka⸗ 
binetsrath Wilmowsly, Geheimen Hofsath v Meiß⸗ 
ner und Hofrath v. Schneider. Auch ier dort wei⸗ 
lende Legationsrat) v. Bülow und der Wiener Mi- 
Ktärbevollmächtigte Graf Wedell befinden ſich zu⸗ 
mtiſt in dieſen Stunden in der Nähe des Kaisers. 

Nach 3 Uhr ruht der Kalſer eine halbe Stund 
und wechſelt dann die Toilette zu dem um 4 Uhr 

ſtattſtudenden Diner. An dieſem nimmt täglich die 

gefammte Suite Theil; auch erhalten ab und zu 

Kurgäſte von Diſtinktion Speztaleinlavungen zu dem⸗ 

ſelben. So wurden am letzten Mittwoch der Statt⸗ 

halter von Salzburg, Graf Thun-Hobenſteln, und 

Generalmajor Eiger, Donnerſtag der Landes haupt⸗ 

mann von Salzburg, Graf Chorſnely, und General- 

tvaful Schäffer mit Einladungen ausgezelchntt. Das 

Diner, bei dem gewöhnlich acht Gänge ſervirt wer⸗ 

den, dauert gegen eine Stunde, worauf ſich vie 

erren ins Rauchzimmer zurückziehen. Um 6 Uhr 
fährt ver Katſer aus, zumelſt zum engliſchen Kaffer- 

Haus oder in das reizende Pockleintta. Nas ein- 

1 Aa Spazierfahrt kehrt er ins Schloß zurück, 

WIN noch einige nothwendige Geſchäftsſtücke, 

n ihm nur der Geheime Hofrath Bork behülflich 

bew 9 beglebt ſich dann täglich wiſchen 8 und 

Lehndor Uhr Abends in die Solitude zur Gräfin 

5 Gall Dort verſammelt ſich jeden Abend die 

dofsatie n weilende deutſche und öſterrelchiſche Ari⸗ 

u. r Es wird fonverfirt, muſtzirt, deklamirt und 

Direktor Ay unter der Leitung des Berliner Opern⸗ 

oh Gaftein Stranz, der eigens zu diefem Zwecke 

ſpielt. Um gekommen iſt, ſogar Komödie ge 
Bohuusg 10 ute kehrt der Kaiſer in feine 
iin, b e Dieſe Tagesordnung wird, 0b 
halten.“ a, mit größter Pünttlicleit einge- 
m Wilhelm wird an den großen, durch 

5 die u benden Belagerungeübungen theil⸗ 

2. uſt cr N Tagen vom 30. Juli bis 8. 

a — or va 30 ir Seſtung Küſtrin von dem 1. Ba⸗ 

don 1. Verdi de- Buß-Urtillerie-Regiments aus 
ne Jen 2 dung mit dem in Küſtrin gar⸗ 
N Batalllon dieſes Regiments abgehalten 


Dit Wa ' 

" Dlera in Egypten“ 
behandelt ein Dugglnal⸗Kerreſponden des „N. W. 
7. dle wir nachſtehend wiedergeben. 


Trieſt, 21. Juli. 

Soeben bin ich aus 
chten Gigenden Egyp⸗ 
gewiß nicht unangenehm 


En 


get 


(In der Quarantäne.) 

ven von der Cholera heimgeſu 
tens zurückzelehrt — was 
„ aber auch die Quaraut 


Ir, ane ist überſtanden und 


988 
1 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und Sept. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich ericheinende Stettiner Zeitung 
at 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


Die Redaktion. 


Ueber die Lebensweiſe, 
welche Kalſer Wilhelm in Gaſtein führt, wird Wie⸗ 


„ſo wohl wie ſeit vielen Jahren nicht mehr“. Um 
halb acht Uhr früh ſteht der Kaiſer auf und vir- 
fügt ſich in die Bade Kabine, woſelbſt er gegen 
eine halbe Stunde verbleibt; hiernach frühſtückt er, 
ruht ein wenig aus und macht dann Tollette. In 
Begleitung ſeines Flügeladjutanten und jeines Kam⸗ 
merdieners wird um 10 Uhr der Spaziergang auf 
Um 11 Uhr er⸗ 
folgt die Rückkehr in das Badeſchloß. woſelbſt ver 
Monarch ein haldes Stündchen ausruht und dann 


dem 


lera — jo if es die Quarantäne. 
Wahrnehmungen über die Quarantäne im Trleſter 
Hafen hier nieder: 

Die Cholera bat auch diesmal, wie immer, 
fruchtbaren Boden in Egypten gefunden. Die Cho 
lera iſt eben abſolut nichts Neues für Egypten, im 
Gegentheil wird fie von Nlemandem mit größerer 
Ruhe betrachtet, als von dem Egypter ſelbſt. Es 
iſt das einmal wie beim Türken ein „Verhängniß“, 
das Allah ihm geſchickt bat und das er alſo arch 
ruhig ertragen muß, es iſt das ſein Kismeth. Er 
fließt feine Lieben um ſich herum fallen, feine eigene 
Familie wird ihm entriſſen, ſeine Freunde ſterben 
dahin. Er erträgt es mit bewunderungswürdiger 
Ergebung, denn — Allah will es jo. Alah iſt 
groß und ſein Wille mächtig. Und doch trifft den 
Eingeborenen die Schuld an ſeinem Unglücke ganz 
allein. Nicht Allah verdirbt ihm ſein Trinkwaſſer 
— und verborbenes Waſſer iſt wohl der erſte Keim 
zur Cholera — ſondern er ſelbſt. In letzterer Zelt 
hatten viele Seuchen unter dem Viehſtande gewüthet 
und wurden die krepirten Thiere einfach in den Nil 
geworfen. Der Nil if aber der einzige, ſonſt jo 
ſegenbringende Fluß, der die Bewohner Egpptens 
mit Triniwaſſer verſorgt. Die Kadaver verderben 
natürlich das Waſſer dadurch, daß ſie in Verweſung 
übergehen und die erzeugten ſchlechten Mias men 
weit herum verbreiten. Als ich eines Tages bei 
Altrxandrien im Meere badete ſtieß ich ſelbſt auf 
einige im Waſſer herumſchwimmende Kadaver von 
Ziegen, die ſchließlich vom Waſſer auf den Strand 
über einen Steinhaufen binweg geworfen wurden, 
um dort liegen zu bleiben und unter den brennen ⸗ 
den Strahlen egyptiſcher Sonne den Verweſungs⸗ 
Prozeß durchzumachen. Nein, man ging noch wei⸗ 
ter und warf und wirft noch, troß aller Sanktäts⸗ 
Polizei, die Leichname der aa der Choltra Geſtor 
benen in's Waſſer. Man verſcharrt ſie nicht, das 
iR zu umſtändlich und macht Arbeit, die der Egypter 
überhaupt nicht liebt, ſondern läßt ſie im Nil herum⸗ 
ſchwimmen. Eis weiterer Faktor zur Beförderung 
der Cholera iſt der Lebenswandel der Araber wie 
der Fellachen. Die Leute leben in größtem Schmuß 
dahin und begnügen ſich mit einer Nahrung, bei deren 
Anblick der zartfühlende Europäer eine An wandlung 
zum Uebelwerden bekommt. Ein Stück groben Bro⸗ 
des und einige nicht weniger ſchmutzige, vielleicht 
halbfaule Früchte genügen ihm oft für mehrere Tage, 
dazu trinft er dann euntſetzlich viel Waſſer, das 
uster den erwähnten Umſtänden natürlich nicht gut 
iſt. Früchte, die auf der Straße liegen, finden auch 
noch itte Abnehmer. Ich habe ſelbſt häufig ge ⸗ 
ſehen, wie man derartige Früchte auch dem Schmuße 
egyptiſcher Straßen auflas und ſofort mit großem 
Wohlbehagen vertilgte. 

Mau muß bel dieſer Koſt natürlich Rückſicht 
auf die Armuth der Leute nehmen. Ein arabiſcher 
oder fellachiſcher Arbeiter hat beiſpielsweiſe circa 8 
die 12 Piaſter (1 bie 11½ France) täglich Lohn 
und muß davon täglich 1 Piaſter Steuerabgabe 
zahlen. Daß der Mann mit dem überbleibenden 
kargliczen Reſte keine großen Sprünge machen kann, 
iſt klar, namentlich, wenn er noch obendrein eine 
große Familie beſſtzt. Diefe Zuſtände dürften vor 
läuſig nicht anders werden, ehe nicht auch die rei⸗ 
chen Europäer, die jo viel Geld aus dem Lande 
ziehen, zu eutſprechtnden Gteurrabgaben verpflichtet 
werden. Bis jetzt find dieſe Leute noch frei, wäh- 
rend ſelbſt der kleine Fellachenbube, der fein läglich 
Brod kümmerlich mit Schuhputzen verdient, 2⁵ 
Francs jährliche Steuer zu zahlen gezwungen wird. 
Daß die Leute bei fo geringer Einnahme nicht viel 
Geld für Nahrung ausgeben können, iſt einleuchtend. 
Nun kommt aber noch hinzu, daß die Landestinge⸗ 
borenen ſehr unreinlich an ihrem Körper find, Der 
Araber wäſcht ſich wohl die Füße, weil Allah ihm 
das befohlen hat, aber nicht ſeinen ganzen Körper. 
Schade, daß Allah nicht das lieber befohlen hat; 
es würde jedenfalls beſſer um Egypten und die 
Egypter ſteheu. So unreinlih wie der Egypter an 
ſeinem Körper, ebenſo unrtinlich find feine Straßen 
und Hänſer. 
des arabiſchen Viertels irgend einer egyptiſchen Stadt, 


z. B. Kaltos, gegangen iſt und die Peſtdünſte, die 
den Höhlen und Löchern entſtrömen, die man dort 
Häuser nennt, in denen Menſchen und Thiere, will 
ſagen: Araber, Fellachen, Hammel, Ziegen und un⸗ trockgen laſſend. 


denn nichts Anderes übrig, als daß der Eingeborene, 


Wer jemals durch die engen Gaſſen 


das iſt für den Betroffenen noch erfteulicher. Denn, nen Augen geſchaut hat: vergißt dieſe Eindrücke in führen waren, leine eigentlichen Krankheitsfälle an 
wenn es etwas Schrecklicheres giebt, als die Cho- feinem ganzen Leben nicht wieder. Selbſt dir Stra- Bord gehabt hat. 
Ich lege meine ßen des er ropäiſchen Biertels find höchſt unſauber. 


Dazu kam noch, daß auch das Eſſen für die 
armen Leute ſehr ſchlecht, oft ungenießbar war, und 
dabei waren die Preiſe dafür ſehr hoch. Eine ein- 
fache Reisſuppe koſlete z. B. 1 Frank. Eine Frau, 
die eine ſolche Suppe gekauft hatte, vermochte ſie 
nicht zu eſſen, da dieſelbe einen Tag alt und ſauer 
war. Wenn aber Jemand Hunger hat (und See⸗ 
luft macht ja Appetit), dann 1 Frank zahlt, ſo iſt 
er gewiß nicht ſo wählerſſch. Eine andere Frau, 
die eine ebenſolche Suppe bekam und aß, verdarb 
ſich den Magen und klagte Tags darauf über 
Schmerzen. Ein kleiner Laib Brod, der vielleicht 
15 Kreuzer Werth hat, galt 1 Frank, ein Stück 
Fleiſch desgleichen. Bier ſollte eigentlich laut Tarif 
die einfache halbe Literflaſche 1 Frank koſten, man 


Oeffentliche Aborte fehlen gänzlich, und da bleibt 


eingedenk des Sprichwortes „Naturalia von sunt 
turpia“, ſeine Angelegenheiten auf der Straße ab⸗ 
macht, vielleicht, daß er einen der vielen, noch vom 
vorjährigen Bombardement herrührenden Schutthau⸗ 
fen als Deckung benutzt, das iſt aber Alles. Außer ⸗ 
dem wird alles Mögliche weggeworfen und bleibt 
dort mit dem Uebrigen ruhig liegen, denn eine 
Wegräumung dieſes Schmutzes fällt dem Egypter 
nicht ein Höchſtens müßte der Europäer in feinem 
eigenen ſanitären Intereſſe dafür ſorgen. 

Nach Aufzählung dieſer Schattenſellen wird 
man begreiflich finden, daß die Cholera fo unge- 
heuere Fortſchritte in einigen Städten nahm. Ich 
wundtre mich ſogar, daß nicht auch Alexandrien 
von der Epidemie erfaßt wurde, da auf dieſe Stadt 
die entworfenen Schilderungen genau zutreffen. 
Nochmals Zahlenangaben über die an der Cholera 
Geſtorbenen zu machen, unterlaſſe ich aus dem eln⸗ 
fachen Grund, weil die Statiſtiklen auch nicht an⸗ 
nähernd genau ſind. Es ſind viele Hunderte von 
Leichen entfernt worden, ohne daß man Meldung 
davon an die Sanitäts Behörde gemacht hätte und 
ſelbſt die ſogenannten offiziellen Angaben ſind nur 
halb wahr, da die Reglerung die wirklichen Zahlen 
aus gewiſſen Gründen verſchwiegen hat. Es ſoll 
aber noch bemerkt werden, daß die augenblicklich in 
Egypten herrſchende Cholera nicht die ſchlimmert 
aſiatiſche Cholera if, welch’ letztere bei ihrem jedes⸗ 
maligen Auftreten auch von Europa zahlloſe Opfer 
forderte. Man ſchien und ſcheint noch jetzt ärztlicherſelts 
darüber ſchlecht informirt zu ſein. Gewiß iſt, daß es 
die aſiatiſche Cholera nicht if. Die von verſchiede⸗ 
nen Regierungen, z. B. von der itallentſchen, entſandten 
Herzte werden das beſtätigen. Im Gegen ſatz zu der 
egyptiſchen Leichtfertigkeit iſt die ängſtliche Sorgfalt 
zu erwähnen, mit welcher dit einzelnen europäiſchen 
Regierungen ihre Landesgrenzen vor der Eiaſchlep⸗ auch die Paſſaglere erſter Klaſſe ih üder ſclech tes 
pung der Cholera bewachen. Daß dieſe Sorg Eſſen beſchwerten. Sie hatten nämlich Ziſche be⸗ 
falt den Paflagieren, welche in die Quarantäne lommen, die faul zu ſein ſchtenen und gerlethen in 
gerathen, häufig recht unangenehm wird und zu vit⸗ einen Wortſtreit mit dem Kapitän, der mit einer 
len Klagen Anlaß giebt, mußte auch ich e e Beleidigung des letzteren endigte. Der 
erfahren. Ich hatte für die Rückfahrt nach Europa] Kapitän war dermaßen außer ſich, daß er ſein Ge⸗ 
ein Billet auf dem Lloyddampfer „Achille“ gelöst wehr zu holen und den Beleldiger niederzuſchießen 
und war, wie mas jo zu ſagen pflegt, „gründlich drohte. Diesmal waren es die Frauen, deren Thrä⸗ 
hineingefallen“. nen es gelang, verſöhnend zu wirken. Nach dieſen 

Kaum hatte denn auch dieſts vor f. ar über die Zuſtände auf dem Schiffe find 


allen Preiſen verkauft und war gleich ſchlecht. Die 
Kamarieres wirihſchafteten, wie fie wollten und wie 
es ihnen gut dünkte. Ob im Intereſſe des Lloyd, 
ob im Intereſſe der eigenen Taſche, wer will das 
wiſſen ? 

Als ſich einzelne Paſſaglere beim Koch über 
das zähe Fleiſch und die ſchlechte Suppe beſchwerten, 
antwortete man ihnen: „Wenn Ihr das nicht 
eſſen wollt, fo möget Ihr krepiren.“ Ebenſo hu⸗ 
man, wie der Koch, war auch der Herr Kapitän, 
der, als ihn ein Paſſagier bei heftigem Regenwetter 
um ein trockenes Plätzchen für feine arme Familie 
bat, ungefähr antwortete: „Das geht mich nichts 
an. Ich kann doch nicht das Schiff in zwei Thee 


Regenſegel ſchlen man für die Leute nicht nöthig zu 
erachten, waorſchelnlich hatte man ſchon eine beſſere 
Beſtimmung dafür. So waren denn diejenigen Leute, 
die in dem engen, dunſtigen Magazine nicht auszu⸗ 
halten vermochten, gezwungen, im ſtrömenden Regen 
unter durchlöchertem Sonnenſegel oder freiem Himmel 
die Nacht zuzubringen. 


Tagen aus der Quarantäne entlaffene Schiff ſelne noch einige über das Quarantäne-Lazareth San 
Paſſaglere in einer Anzahl von faſt 400 Köpfen Bartolomeo vorzubringen. Dieſes eis zige Lazareth 
aus Land geſetzt, als auch ſchon Klagen über für ſäͤmmtliche aus Choleragegenden kommenden 
ſchlechte Behandlung, ſchlechte Koſt und ſchlechtes Schiffe hat zwar eine Menge von großen und llei⸗ 
Usterkommen auf dem Schiffe laut wurden. Nicht nen Gebäuden, war aber dennoch nichts weniger als 
einzelne unzufriedene Stimmen find es, welche Be- eingerichtet, einige hundert Paſſagiere aufzunehmen. 
ſchwerden vorbringen, nein, fait Alle, gleichviel wel- Wozu anders iſt aber das Lazareth beſtmmt? An⸗ 
chen Standes und welcher Nation, haben ſich ſchon fang ich verſprach man viel. Man wollte einen 
vorher beſprochen, die wirklich ſchauderhaften Vor⸗ großen Theil von Paſſagleren aller drei Klaſſen ans 
kommniſſe während der Dauer der Quarantäne die Land nehmen, was ja bei der Ueberfülſung des 
ſes Schiffes in die Oeffentlichkelt zu bringen Vor Schiffes ſehr weſentſich war, aber bei dem Verſpre⸗ 
Allem iſt zu bemerken, daß das Schiff für eine chen blieb es auch. Man wollte ſpäter ſogar alle 
ſolch' große Anzahl Paſſagiere gar nicht eingerichtet Deckpaſſaglere aus Land bringen, es ſeien Betten 
war, daß es viellicht den Dritten Theil, höchſtens und Zelte für dleſelben beſtellt, aber man bekam 
die Hälfte hätte aufnehmen dürfen. Ja aller Eile weder Betten noch Zelte zu ſehen. Erſt den dire 
warta die Magazine zum Theil in propiſoriſche, ten telegraphlſchen Berichten einflußreicher Kajuten⸗ 
durch Bretter erſtellte Kajüten 1. und 2. Klaſſe paſſagtere an die Regierung gelang es, wenigſtens 
verwandelt, für welche Britterverſchläge 120 reſp. zu erzielen, daß die Deckpaſſagiere jeden Tag einige 
80 Goldgulden zu zahlen waren, ein Teil des Stunden ans Land fahren und ſich dort im Garten 
Magazine war ferner für dle Schiffsofftetere und bewegen durſten. Das war aber auch Alles. 

einige Maſchiniſten eingerichtet, da dieſt Herren ihre 
Kabinen privatim vermiethet hatten. Mithin ver⸗ 
blieb alſo nur ein geringer Raum, in welchen ſich 


ſchen Vienſten war und eines rheumallſchen Fuß⸗ 
lei ens wegen von den Aerzten zur Kur nach Europa 
die zirka 200 ODeckpaſſagtere bei Unwetter hätten geſandt wurde, bat den Quarantäne Arzt um Auf⸗ 
fluchten können. Man denke ſich einen Raum von nahme ins Lazareth, da fein Fuß dei dem Schlafen 
wenigen Kubikmetern, ſpärlich mit zwei Schiffs- auf hartem Deck unter fretem Himmel immer mehr 
laternen erleuchtet. mit fruchtem Fuß boden, auf ſich verſchlimmtre. Der Arzt erwiderte ihm, daß 
welchem ehen dieſe 400 Menſchen, Männer, Frauen das jo und fo theuer ſei, worauf der Maſchiniſt 


und Kinder, zuſammeng'pfercht bodıs, ſizen und antwortete, das ſel ihm einerlei, er würde das be⸗ 
Jedenfalls ſel er nach Earopa 


liegen und man hat ein Bild von den Zuſtänden, zahlen, was es koſte. 
die bei den während der Quarantäne mehrmals ein- gefahren, um zu gefunden, nicht um kränker zu wer⸗ 
getritenen Gewilterregen hertſchte. Die Leute waren den. Man verſprach ihm darauf Aufnahme und 
auf dem Deck vom Regenguß überraſcht, hatten in Medizin, bielt aber nichte. Als Kıriofum jol noch 
aller Elle ihre naſſen Decken und Madratzen in den erwähnt werden, daß der Schiffearzt des „Achille“ 
elenden Raum hinuntergeſchleppt und ſaßen nun in dafür, weil er in ſeinem Tagesrapport an das Go 
ihren naſſen Kleidern da, geduldig dae Tabe dee verno maritimo, als die zuſtändige Behörde, 
Unwetters abwartend und die Kleider auf dem Lelbef die armen Leute pet tionirt und auf baldige 
Es iſt unter derartigen Umlänvden digung der gemachten Verſprechungen gebrung 


zähliges Ungeziefer friepfertig bei einander wohnen; wirklich wunderbar, daß man, abgerechnet von zwel] hatte, fieben Tage Gefängnißſtrafe ergalten hat. 


wer je vieſe Dünſte eingeath mit und dieſe Greuel mit eige | 


leichten Feberanfällen, die auf Erkältung zurückzu- ſollte einfach ſchreiben, die viel Geſunde und wie 


nahm aber auch 2 Franken dafür. Wein wurde zu 


schneiden und einen davon für Euch ausbreiten. 5 


Uebrigens möchte noch zu erwähnen fein, daß a 


Ein öſterrtichiſcher Maſchiniſt, der in egypti⸗ 
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viel Kranke ſich auf dem Schiffe befinden, nichts bietet doch die Natur an Schönheiten fo überreich 
welter. Für ſeine Menſchenliebe wurde er gebüd-! viel, als ſelten irgendwo — aber das iſt auch die 
rend beſtraft. Nun, die Quarantänt iſt fetzt über- | einzige Lichtſeitte, während Alles das, was Men⸗ 
fanden, hoffentlich auch bald die ganze Cholera, dle ſchenhand dazu geſchaffen, um dieſe Naturreize be⸗ 
mit dem in Kürze ſtattfindenden Steigen des Nils wundern, das fühle Wellenbad genießen zu kön⸗ 
ihr Ende nehmen wird. Ich wünſchte nur, daß die neu, die vielen Schattenſeiten des Ortes reprä- 
Herren, welche für die Klage ver armen Paſſagiere ſentirt. 

ſo taube Ohren hatten, die Freudenſcenen mitgeſehen Vor Allem fehlt jeder Reunionpunkt für die 
hätten, die ſich unter Thränen und Lachen abſpiel - Badegäſte, es giebt weder eine gemtinſame Strand- 


ten, als das Schiff die Anker lichtete, um dem La- promenade, noch Konzerte 


zareth zu entfliehen. 


Ansland. 

Frohsdorf, 22. Zul. Heute konſultirte Graf 
Chambord wieder den Profeſſor Dr. Draſche. Das 
ausgegebene Bulletin lautet: „Tagsüber anhaltende 
Beſſerung dei gehobener Stimmung.“ Profeſſor 
Draſche fand den Grafen Chambord in ſehr heiterer 
Laune, der Graf äußerte lebhaftes Verlangen, bald 
wieder jagen zu dürfen. Heute brachte dir Graf 
drei Stunden außer dem Bette im Garten zu, er 


ſchlief 4 Stunden, ohne daß ihm Morphium ge⸗ 17225 75 N 5 
Zum erſten Male nahm r 1 Kilometer ſüdlich gelegenen, viel hübſcher gebau⸗ 


geben werden mußte. 
heute kompakte Nahrung zu ſich und behlelt die ihm 
gereichten Heinen Mengen Hühnerpurée. Soweit 
ſich bet einem jo ſchweren Leiden von Beſſerung 
ſprechen läßt, befand ſich beute Graf Chambord 
beſſer. Er ist allerdings noch ſehr ſchwach und es 
kann ſich lediglich darum handeln, durch Hebung des 
Kräftezuſtandes das Leben des Kranken für einige 
Zeit zu verlängern. Donnerſtag befand ſich Graf 
Chambord ſehr ſchlecht, fo daß Dr. Mayer die 
Nacht bei dem Kranken zubringen mußte. Tags 
vorher war der franzöſiſche Arzt Dr. Vulpian ab- 
gertiſt, welcher mit der Behandlung der öſterreichi⸗ 
ſchen Aerzte vollkommen überelnſtiimmte. — Das 
Schloß Frohsdorf iſt jetzt mit Gäſten angefüllt, 
ren Auwtſenheit den Kranken ſehr erfreut. 


Provisztalles. 


noch überhaupt ein ge⸗ 
meinſames Vergnügungslokal. Saßnitz iſt ein eigen 
thümlich gebantes Dorf. Als ob ein Kind ſeine 
Spielwagrenſchachtel mit Häuschen umgedreht und 
ausgeſchüttet, jo ſtehen auch hier die Logir- reſp. 
Fiſcherhäuſer — durcheinander, wie ſie der Zufall 
erbauen ließ. Die Wohnungs⸗Verhältaiſſe find — 
bis auf wenige angenehme Wohnungen — böchſt 


mittelmäßig und {ft der Ort ſtets jo überfüllt, daß 


ſelbſt die elendtſten Kammern noch als Wohmäume 
benutzt und theuer genug bezahlt werden. 
Das Seebad Saßgaitz in Verbindung mit dem 


ten und lieblicheren Villendorf Crampas böten für 
einen unttraehmenden Mann oder eine Geſellſchaft, 
der ein Kapital von etwa / bis ½ Mill. Mark 
zur Seite ſtände, eine vortreffliche Gelegenheit zu 
guter Kapitalsanlage. Beide Dörfer müßten durch 
tine ſchöne Strandpromenade mit Allten und Kon⸗ 
zeitplatz mit Anlagen verbunden werden, dahinter 
ein Kurhaus erbaut, mit Loglrzimmern, guter und 
billiger Table d'hote, Billard⸗, Leſe⸗ und Konver⸗ 
ſationszimmern, zu beiden Seiten des Kurhaufıs ein 
kleiner Komplex praltiſch tingerichteter Villen, mit 
Balkons, Veranden und Vorgärten, die ſämmtlich 
in die Strandpromemade münden, während binter 
ihnen der berrliche Buchenwald mit wohlgepflegten 
Gängen ſich eiſtreckt. Zum Meere müſſen von der 
Strandpromenabe breite Freitreppen hinab und 
dort eine Landungsbrücke weit in die Ser hinaus⸗ 


Stettin, 25. Jull. Das Kronprinzenpaar hat führen, um das gefährliche und dalsbrecheriſche von 


der Kirche zu Saßnitz auf Rügen zu deren Ein- Dampfer in die Boote Klettern zu vermeiden, das 
welhung eine Prachtbibel geſchenkt und dieſe mit lezt noch jeder Ankömmling mit Gefahr ſeines Le⸗ 
eigenhändigen Widmungs-Inſchriften verſehen. Der bens riskiren muß. Auch die Badranſtalten könnten 
Kronprinz wählte die Worte 2. Kor. 3, 6: „Der dann an Komfort und Ausdehnung gewinnen. Wir 
Buchſtabe tödtet, aber der Geiſt macht lebendig.“ ſind feſt davon überzeugt, daß früher oder ſpäter 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deutſchen Reiches eine ſolche Anlage hier entſtehen und Saßnitz Cram⸗ 


und von Preußen, Statthalter von Pommern.“ 
Seine Gemahlin hat die Stelle aus der Apoſtel⸗ 
geſchichte 8, 30: Verſteheſt Du auch, was Du 
lleſeſt?“ darunter gefügt und mit der Unterſchriſt: 
„Biktorla, Kronprinzeſſin des beuijchen Reiches und 
don Preußen, Prinzeß Royal von Großbritannien 
und Irland“ verſehen. Der koſtbare Einband iſt vom 
Hofbuchbinder W. Collin angefertigt und zwar ge- 
nau nach dem Miſſal von Sankt Michael im Dom⸗ 

ag von Hildesheim vom Jahre 1015 ausgeführt. 
Der gräflich Stolberg⸗Wernigerode'ſchen Kunſtgießerei 
zu Ilſenburg (L. C. Buſch) ſind die Ornamente 


pas dann zweifellos der beliebteſte und weitaus 
ſchönſte Badeort unſerer Nordküſte werden wird. 
Wer die Verhältniſſe hier nur einigermaßen kennt, 
dem muß es ſofort einleuchten, daß ein derartiges 
großes Etabliſſement ſich ganz ausgezeichnet rentiren 
muß, wenn es praktiſch gebaut und verſtändig ge⸗ 
leitet wird. 
Vermiſchtes. 

— Das „Album der Ausſtellungen“, das be⸗ 
teils im 5. Jahrgang im Verlage des bekannten 
Beſitzers der Weinhandlung „Aux Ca ves de France“, 


entnommen und mit 8 großen Achatſteinen auf dem Herrn Oswald Nier, erſchrint, bringt in ſeiner 


Deckel befeſtigt, welchts dadurch ein übtraus reiches 
Auſehen gewinnt. 

— Vorgeſtern entſtand ia einer Badeſtube des 
Hauſcs Schillerſtraße 11 dadurch ein Gardinen⸗ 
brand, daß aus einem undichten Badeofen Funlen 
flogen. Die Gefahr wurde ſofort beſeitigt, jo daß 
nur ein geringer Schaden entſtand. 

— Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr wurde 
in den Anlagen vor dem Berliner Thor hinter dem 
alten Militärkerchhofe die verehel. Arbeiter Henriette 


neueſten Nr. 31 u. A. auch dle Zuſchrift nebſt bei⸗ 
gefügten Analyſen zum Abdruck, welche Herr Nier 
an die Jurp der Hygiene⸗Ausſtellung gerichtet hat. 
Die von dem vereideten Chemiker der königlichen Ge⸗ 
richte und des Polizeipräfiviums in Berlin, Herrn 
Dr. Biſchoff, unterzeichneten Analyſen ſind, gleich 
den früher bereits veröffentlichten, gleichmäßig gün⸗ 
fig und vertrauenerweckend. Herr Nier hat die 
Analyſen ſeiner Weise vor der Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung vornehmen laſſen, und konſtatirt in ſeiner 


Poſchetzkt, geb. Vetter, ſterbend aufgefunden Zuſchrift an die Jury ausdrücklich, daß er Herrn 
und in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, woſelbſt. Pr. Biſchoff feine Kellereien zur Verfügung ſtellte 
dieſelbt bereits um 10 Uhr verſtarb. und die Proben nach deſſen eigener Wahl den Fäſ⸗ 
— Dir 12 Jahre alte Sohn der Helligegeiſt⸗ jern entnommen wurden. Ueber die gelungenen äu⸗ 
ſtraße 3 — 4 wohnhaften Handelsfrau Reetz hat ßeren Arrangements der Nier'ſchen Ausſtellung in 
ſich am 22. d. Mts. aus der elterlichen Wohnung der großen Halle der Hygiene — Gruppe II Ab⸗ 
talfernt, um in die Kliche zu gehen, iſt aber ſtit theilung 1 Nr. 161 — bringt das Eingangs er- 
dieſer Zeit nicht wieder zurückgekehrt und wird an- wähnte Album eise kurze Slizze, die den geſchmack⸗ 
genommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. vollen Aufbau und die wirkungevolle Dekorirung 
— Am Montag Abend brannte in Friedens⸗ der Nler'ſchen Gruppe mit Recht rühmend her⸗ 
bug das dem Elgenthümer Neumann gehörige vorhebt. 
Wohnhaus nieder; vom Mobiliar konnte nur ſehr — Hane Habert, ein alter Praktikas, jagt in 
wenig gerettet werden. der „Nordh. Zig“: „Eßt Grünes! Eßt tüchtig 
— Nach der Bäderſiatiſk des „Reichs⸗Anz.“ Salat! Eßt Gemüſe! Eßt Rettig u. ſ. w. Alle, 
waren bis zum 15. Juli in Ahlbeck 1400 Bade- die ihr nicht nach Marienbad, Kiſſingen, Ems 
gaͤſte, in Binz 340, in Breege 44, in Crampas u. ſ. w. fahren und eine Badekur durchmachen 
305, in Deep 212, in Dlevenow 1440, in Göh- könnt! Junges Gemüſe, b.ſonders Salat, Kopf ⸗ 
ren (Rügen) 493, in Heringsdorf 2806, in Gr.- und Zeldſalat, find nicht nur ſehr nahrhaft, geben 
Horſt 189, in Lohme (Rügen) 240, in Miedrop Flelſchanſatz und Kraft, ſondern reinigen das Blut, 
3500, in Prerow 318, in Putbus 579, in Saß⸗ ihr Genuß erſetzt eine Art Badekur. Die Land⸗ 
nig 1050, in Swinemünde 1320, in Zinnowitz wirthe wiſſen dies längſt; fie ſehen, wie bei Grüs⸗ 
817 und in Zingſt 123. fülterung des Viehes vieſes laxirt, ſich reinigt, 
— Ueber Bad Saßnitz auf Rügen äußert danach aber ſchön glatt und rund wird und nach 
ſich ein Korreſpondeut des „Berl. Börſen⸗Couriers“ allen Seiten hin produzirt. Wie dort im Thier⸗ 
folgendermaßen: körper, ſo bei uns in unſerm Körper. Und ihr 
Es iſt ein liebliches Stückchen Erde, dieſe Halb- Hausfrauen, die ihr das erfriſchende Grün, den jaf- 
inſel Jasmund auf Rügen mit ihren kühlen Buchen ⸗ tigen Salat, zurechtmacht und auftiſcht, erhaltet in 
wäldern, ihren Kreidefelſen, die aus der Brandung demſelben die ſtärkenden Kräfte und Säfte! Zer⸗ 
der See emporſtreben und blendend weiß aus dunk- rupft ihr die Salatköpfe, ſchneidet ihr die Blätter 
lem grünem Laub herausragen. Ich kenne kaum vom Kopfe ab, werft ihr daun Blätter und Herz⸗ 
einen rrizvolleren und traumhafteren Aublick, als von ſtücdchen in den Eimer, in die Schüſſel zum Wa⸗ 
Saßnitz aus auf kleinem, ſchwankenden Boot gegen ſchen und Reinigen, jo iſt das Beſte des Salates 
Abend auf Stubbenkammer zu ſegeln, wenn der dahin, ſchwimmt im Waſſer und kommt in den 


Mond fein mildes Licht über Fels und Wald er- 
goſſen, und mit feinen Silberſtrahlen das Meer 
durchfurcht. Mitunter geht auch au mondhellen 
Abenden ein Dampfer längs der Küſte, auf dem 
ein Muſilkorps ſeine Weiſen ertönen läßt, während 


Dung, ſtatt in den Leib. Die Salatköpfe müſſen 
ganz, ungerupft und kurz vor dem Eſſen zer⸗ 
legt und angemacht werden, damit alle Säſte in 
der Eßſchüſſel bleiben. Und dann für den Mann 
nicht 5 bis 6 Blättchen, ſondern 2 bis 3 Köpfchen 


Raketen und Leuchtkugeln am dunklen Nachthimmel auf den Tiſch, Mittags und Abende, und ihr ſollt 
ibre feurigen Bahnen beſchreiben. Jetzt ſehen wir einmal ſehen, wie roſig und blühend die Wangen 
— mitten aus dunllem Buchenwald — auch von werden!“ 

r Küſte aus goldenen Sprühregen, bengaliſcht (Die Kaukaſter.) Aus Tiflis (Hauptſtadt 
Flammen, Feuer⸗Sonnen und Raketen emporſteigen, des Kaukaſus) wird dem Moskauer „Rußlij Cou⸗ 
s iſt das faſt allabendliche Feuerwerk bei der Bade- rler“ über folgenden ſchreckenerregenden Fall berichtet: 


e 


Gruppe ein junger Mann aus ſchied, zu den vier 
fisenden Peiſonen bintrat und ſofort auf den Schwa⸗ 
ger des Polizei-Ob zften vſer Rivoloerſchüſſe nachein⸗ 
ander abfeuerte. Der Polizei⸗Oberſt und die Ar⸗ 
menier waren durch dieſes plötzliche Altentat jo 
überraſcht, daß fie während der vier Schüſſe des 
Attentäters unbeweglich daſaßen, ohne denſelben zu 
binders. Erſt als der Getroffene unter die Bank 
fiel, ſprang der Polizei-⸗Oberſt auf, zog feinen krum 
men Säbel und hieb dem Attentäter mit einem ein 
zigen Hiebe den Hals entzwei. Der Angeſchoſſene 
wurde ſoſort ins Spital und der Geköpfte ins ana⸗ 
tomiſche Thrater überführt, Ungeachtet deſſen, daß 
alle vier Kugeln den Leid des Angeſchoſſenen krafen, 
lebt derſelbe und dürfte am Leben erhalten werden. 
Die Urſache des Attentates waren Familien ⸗ und 
Erbſchafts Streitigkeiten. 

— (Sieber Erziehungs⸗Regeln.) Eln Hond⸗ 
werklsmann, der viele und lauter gut gerathene Kin 
der hatte, wurde gefragt, wie er es angefangen 
habe, feine Kinder jo wohl zu erziehen. Er ant- 
wortete: „Erſtlich habe ich ihnen nie etwas befoy⸗ 
len, was ich nicht ſelbſt that, und zum Anderen 
verwendete ich beſonderen Fleiß auf die Erziehung 
meines erſten Kindes. 2. Halte von früheſter Ju⸗ 
gend auf Geborſam, Geborchen muß den Kindern 
zur Gewohnheit werden. 3. Erweiſe deinen Kin⸗ 
dern Liebe, doch ſo, daß immer Furcht und Ehrer⸗ 
bietung in den Kinders bleiben. 4. Dulde keinen 
Widerſpruch. 5. In Gegenwart der Kinder müſſen 
die Eltern immer einer Meinung ſein. Es darf das 
gezüchtigte Kind ſich nie hinter den Vater oder die 
Mutter verſtecken, um Schutz und Zuflucht gegen 
die Zucht zu finden. 6. Erziehe bein Kind zur Ar- 
beit und ſorge für ſeine Geſundheit. 7. Und vor 
allem: Stelle Dich mit deinen Kindern und mit 
deinem ganzen Haufe unter Gottes Wort.“ 

— (Ueberraſchende Neuigkelt.) Dichter: „Das 
nächſte Mal, Fräuleln, bringe ich Ihnen das jüngſie 
Kind meiner Muſe mit!“ Dame: „Ah, das wußte 
ich gar nicht, daß Sie verhtirathet find, läuft's 
ſchon?“ 


Handelsbericht. 

Berlin, 23. Jull. Gericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Wir haben wlederum von einer recht flillen 
Woche zu berichten. Am Hamburger Markt hat 
ſich reichlich weiche Butter angeſammelt, welche 
ſchnell verkauft werden muß und demnach die Preiſe 
ſämmtlicher Qualitäten drückt; an unſerem Platze 
find die Umſäße, wie alljährlich während der Reiſe⸗ 
zeit, auf ein Minimum beſchränkt und nur für ge⸗ 
zinge ſeiſche Sorten herrſchte gute Nachfrage. Trotz 
der Stille im Geſchäft melden die Produzenten an⸗ 
haltend höhere Preiſe und da Zufuhren geringfügig, 
fo iſt wohl anzunehmen, daß wir bei eintretendem 
Bedarf einer recht hohen Tendenz entgegengehen. 
Anf einzelne Qualitäten zurückzugeben, liegt keine 
F „nun En an 7 

Bezahlt wurden: Feine und feinfte Holfteiner 
und Mecklenburger 110—115 M., Mittelwaart 
102 M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 105— 
115 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter — M., 
pommerſche — M., Netzbrücher 98 — 100 M., El⸗ 
binger 98 — 100 M., baieriſche Sennbutter — M., 
baieriſche Landbutter — M., ſchleſiſche 97 — 100 
M., oſtfrieſiſche 108 M., galiziſche 84 88 M., 
ungariſche 8488 M. per 50 Kgr. ab Verſandt⸗ 
orte; letztere verzollt und franko hier. 

In Folge kleiner Zufuhren und recht lebhaften 
Bedarfs konnte Eierpreis an der Börſe vom 19. d. 
Mte. anziehen und kam mit M. 2,80 bis 2,90 
per Schock zur Notis. An heutiger Börſe wurde 
mit M. 2,80 bis 2,90 per Schock bei ziemlich leb⸗ 
haften Umſätzen gehandelt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Nyireghyaza, 24. Juli. Tisza - Eszlarer 
Prozeß. Der Präſident läßt Moriz Scharf vor⸗ 
führen und fordert den Ankläger und die Ver⸗ 
theidiger auf, ſich über die Beeivigung deſſelben zu 
äußern. Staatsanwalt Szeiffert führte aus, daß 
das Alter des Moriz zwar nicht genau feſtgeſtellt 
ſei, doch müſſe nach den Ausſagen der Hebeamme 
angenommen werden, daß Moriz 15 Jahre alt jet. 
Er kön ne daher die Beeidlgung deſſelden nicht be 
antragen; außerdem habe Moriz ein unmorallſchee, 
unreligiöſes und herzloſes Betragen gezeigt, indem 
er ſeinen eigenen Vater beſchimpft und die Sym⸗ 
bole ſeines Glaubens verſpottete. Überdies habe 
er auch bei der Lokalbeſichtigung in Eszlar anders 
ausgeſagt, als vor Gericht, alles dies ſpieche gegen 
die Betidigung des Moriz Scharf. Der Verlhei⸗ 
diger Friedmann iſt aus denſelben Gründen gegen 
die Beeidigung. Der Vertbeidiger Eötvös nennt 
Moriz Scharf einen Zeugen des Komitates, wie es 
in England Kronzeugen gebe. (Der Präſident rügt 
dieſen Ausdruck.) Moriz könne unmöglich bet einem 
Gotte beeidigt werden, welcher für ihn nicht exiſtire. 
Die Verthtidiger Heumann und Funtalk äußern ſich 
in gleichem Sinne. Hierauf zog ſich der Gerichts⸗ 
hof zurück; nach einſtündiger Berathung verkündete 
der Präsident, daß Moriz Scharf nicht beeldigt 


Nyiregyhaza, 24. Jul. 
zeß. In der heutigen Sltzung gelangten die durch 
den Unterſuchungsrichter zequirirten Alten über eine 
im Jahre 1790 zu Peer in Siebenbürgen angeb⸗ 
lich durch Juden ſtattgehabte Ermordung eines Chri⸗ 


Tie za-Eszlarer Pro ⸗ 


ſtenknaben zur Verleſung. Auf Verlangen des Ver⸗ 
theidigere Eötvös wird auch die Entſcheldung der 
Hofkammer über dieſen Fall verleſen. Die Ange⸗ 
klagten wurden damals freigeſprochen und gegen 
vie gerichtlichen Organe wurde von Staatswegen 
eingeſchritten. 

Bern, 24. Juli. Dem Benehmen nach wird 
der Bundesrath den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika eine Uebereinkunft vorſchlagen, wonach jeder 
Konflilt zwiſchen der Schweiz und der Unions regie⸗ 
rung durch eln Sa tedsgericht entſchieden werden ſoll. 

Brüſſel, 24. Juli. Repräſentantenkammer. 
Der Deputlrte Thoniſſen begründet die Interpellation 
über die Verſetzung des Generals Brialmont in 
Nichtaktloität. Der Miniſter Frere Orban bezeichnet 
wiederholt das Verhalten des Penerals als eine 
Verletzung der militäriſchen Disziplin und Pflicht 
und ſagt, es handle ſich hierbei nicht um eine 
Frage der Neutralität Belgiens, ſondern um eine 
Frage der Disziplin. Die Regierung ſei ſtets 
nachſichlig geweſen, müſſe aber in dieſem Falle 
ſtraſen. Brialmont babe in feiner Rechtfertigung 
geſagt, er habe geglaubt, die Regierung würde es 
vorziehen, ihn in Rumänien nicht offiziell, ſondern 
als einfachen Touriſten zu ſehen und er habe fo 
der Regierung eine Aus flucht laſſen wollen für den 
Gall, daß diplomatiſche Reklamationen erhoben 
würden. Der Minifier bemerkt weiter, er lehne es 
mit Entrüſtung ab, ſich in eine ſolche Situation 
zu begeben. Niemandem ſel es unbekannt, daß die 
Anweſenhelt Brialmonts in Rumänien Bewegung 
im Auslande hervorgerufen habe, beſonders in 
Oeſterreich. Der öſterreichiſche Grſandte habe Aus- 
kunft darüber verlangt, ob ſich General Brialmont 
mit Zustimmung der belgiſchen Regierung in Ru⸗ 
mänten aufhalte. — Bei der bitranf fortgeſetzten 
Beratbung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer, wurde der zweite 
Paragraph des Artikel 1 angenommen, ebenſo die 
übrigen Artikel. Die Abſtimmung über den Geſetz 
entwurf im Ganzen findet Donnerſtag ſtatt. 

Paris, 24. Juli. Der Handels miniſter hat 
angeordnet, daß bis auf Weiteres alle aus Italien, 
Malta, dem geſammten Küſtenlande des adrlatiſchen 
Meeres, Griechenland, Cypern, Spanien und Por- 
tugal kommenden Schiffe ein Geſundheits patent vor⸗ 
zulegen baben und daß alle infzirten, in den Häfen 
des Kanals de la Manche und des atlantlſchen 
Oceans ankommenden Schiffe nach den Lazarethen 
von Panillac und Mindin geſchickt werden ſollen. 

Von der Kammer wurde heute die Berathuang 
über die mit der Lyoner Eiſenbahn-Geſellſchaft ab⸗ 
geſchloſſene Konvention fortgeſetzt. 1 ee 
London, 24. Jull. Oberhaus. Der In 
terſtaatsſelretär im Departement dee Nriegee, Obraf 
Morley, gab auf Befragen an, daß von den eng⸗ 
liſchen Truppen in Egypten bis jetzt im Ganzen 4 
Mann an der Cholera geſtorben jeien. 

Unterhaus. Glapſtone erwiderte auf eine an 
ihn gerichtete Anfrage, die Unterhandlungen mit 
Portugal wegen des Congolandes würden fortgejept. 
Norihrote kündigt den Antrag au, die Königin in 
einer Adreſſe zu erſuchen, daß ber allen Unter hand 
lungen und Schritten betreffend den Suezkanal die 
Anerkennung eines ausſchließtichen Monopols auf 
Herſtellung einer Waſſerverbindung zwiſchen em mle⸗ 
telländiſchen und dem rothen Me re verweigert werbe. 
Gladſtone erklätt, er werde ſpäteſtens am Donne 
ſtag zur Berathung diefes Antrags einen Tag be⸗ 
ſtimmen und bemerkt Northeote gegenüber, er habe 


niemals geſagt, daß Leſſeds ein Monopol für. bie 


Waſſervirbindung zwichen dem mittelländiſchen und 
rothen Meere deſſtze. die Regierung habe in Ihrer 
Korreſpondenz betreffs des Iſthmus dle Konzeſſion 
niemals als gliichbedeutend mit Exkluſtoltät ange 
ſehen und Nichts gethan, um das Land an eine 
beſondere Auficht über die Konzeſſion zu binden. 
Die Worte „exlluſtves Recht“ hätten ſich auf das 
Recht bezogen, Andere an dir Durch ſechung des 
Isthmus zu hindern, aber nicht auf die Separat⸗ 
frage, ob die jetzige Suezkanal⸗Geſellſchaft ohne 
eine neue Konzeſſion einen neuen Kanal bauen 
könne. | 

Stockholm, 24. Juli. Der ſchwediſche Mio» 
nitor Thordön“ iſt bei Slätbaken in der Nähe 
von Norrköping geſunlen. Die Man ſchaft iſt ge 
rettet. 

Athen, 24. Juli. Der König dat beute zum 
Gebrauche einer Badelur die Reife nach Wiesbaden 
angetreten. 

Madrid, 24. Juli. Der deutſch - ſpa niſche 
Haadels- und Schifffahrts⸗Vertrag vom 12. d. M. 
bat heute auch die Genehmigung durch den Kon eß 
erhalten. } . 2 

Moskau, 24. Juli. Der Vorſteher des ht 
ſigen ſerbiſchen Kloſters iſt auf Anordnung bes 
Moskauer Metropoliten ſeines Amtes enthoben wor⸗ 
den, weil er für ven nichtlanoniſch gewählten ſerbi⸗ 


werden fol. In den Motiven für dieſen Beſchluß ſchen Biſchof Mraovits Gebete verrichtet hat. 


wird beſonders hervorgehoben, daß der Knabe ſich 


Kairo, 24. Juli. Der Khedive gedenkt am 


gegen ſeine Religion gehäſſig ausgeſprochen und Donnerſtag nach Alexandrien zurückzulehren 


außerdem von einander abweichende Ausſagen ge⸗ 


Auch unter dem engliſchen Infanterie ⸗Regiment 


macht habe. Während ſich der Gerichtshof zur in Suez iſt die Cholera aufgetreten, zwei Mann 


Berathung zurückgezogen hatte, ftand Moriz Scharf | find geſtorben. 


unbtweglich, an den Schranken ſich feſthaltend. 
Plötzlich ſprang fein Vater Joſtf Scharf auf und 


In dem engliſchen Regiment, wel⸗ 
ches den Dienſt auf der Citadelle in Kairo verſieht, 


find zwei Erkrankungefälle vorgekommen, von denen 


rief ſeinem Sohne zu, er möge auf fein Leben Acht einer törtlic endete. 


'afalt und Behauſung des Prinzen Frieprich Katl, Vor einigen Tagen ſaßen Abende gegen 9 Uhr der geben, man werde ihn aus dem Wege räumen 
der dort oben in luftigen norwegiſchen Holzhäuſern Tiflſer Polizei Oberſt Melik Sarkiſſoff, ein Bruder wollen, damit er nicht ſpäter verrathe, wer ihn ab⸗ 


wohnt, und mit feinen Abjutanten und Gäſten len 
kühlen Abendtrunke ſſtzt. 


Ja, Saßaltz könnte ein relzendes Seebad fein; Tiflie, als ſich plötzlich aus einer vorübergehenden 


feiner Frau und zwei mit demſelben bekannte Ar- gerichtet. i 
menter auf einer Bank des Golowinelij-Proſpekts in Angeklagte Scharf mußte aus dem Saale geführt) Gizeh und 2 Perſonen in Jemallia an der Chpolera 


Moriz Scharf erwiderte Nichts. 


werden. { 


Der in der Vorſtadt Bulak, 


In den letzten 24 Stunden ſind bis heute 
früh 8 Ude in Kairo 463 Perſonen, davon 259 
117 in Chebin, 95 in 


geſtorben. 


2 
14 4 


Bern 


ez. 
Roggen 
140 fert 


Aſauce 7.90. — 7,95 tr. bez. 


mäßigten Preiſen. 


Das wahre lid, 
Roms von 
irimriehk Kilian, 


4 ja, das iſt kein Wunder bri all' der Rage“, 
ſagte dirferz „aber ich will Dir gleich noch eins 
mit auf den Weg geben, eines von meinem vtr⸗ 
ehrten Götht, daß Du Dir ad notam nehmen 
magſt, Heine Spönerin.“ Uad er ſagte mit deittrem 
ausbrucksvollen Tone; 

„Du biſt mein und biſt ſo zierlich, 

Du biſt mein und fo manirlich, 

Aber etwas fehlt Dir noch; 

Küſſeſt mit fo ſpitzen Lippen, 

Wie die Tauben Waſſer nippen; 

Allzu zierlich biſt Du doch!“ 

Die Mädchen verließen nach dieſen Worten Paul's 
lachend das Zimmer, und auch dit belden Männer 
verabſchledete a ſich bald darauf von Frau Stur. 
„Wir baben heute Abend eine Sitzung in ber 
„Fllegenklappe“,“ ſagte Paul draußen zu Eduard. 
„Haſt Du Luſt, mich zu begleiten?“ 

„Uster den ozwaltinden Umfländer, ich melne bet 
der Oppofltion, in der Ihr zu meinem Schwager 
lebt“, entgegnete Eduard, „geht es doch wohl nicht 
gut an. Wenn Ihr auch Recht habt, ſo kann ich 
doch nicht ſo offen Partei gegen meinen Schwager 
ergreifen. Er iſt ſehr aufgebracht gegen Eure, 
wens auch maß doll gedaltine Mabnung in Eurer 
Zeltung, und trägt ſich, glaube ich, ernſtlich mit 
der Abſicht, Euch von oben herab mundtodt zu 
machen.“ 

Paul lleß einen pfelſenden Laut vernehmen. 

„Wielich ? das ſiebt ihm ähnlich, wird ihm aber 
ſchwerlich gelingen; bis zu ſolcher Willkürherrſchaft 
Rad wir noch nicht gelangt. Sollte ich dem Herrn 
mal periönlich gegen überzrtreten Gelegenheit haben, 
dann habe ich noch eim fehr kraſtlichts Wörtchen 
mit ihm zu reden.“ 

„Was iſt das? Was haſt Du vor?“ fragte 
Eduard intereſſit. 

„Laß nur, laß! das iſt cine Sache, die mein 
Gebeimniß bleiben muß.“ 

Darauf trennten ſich die Freunde. 
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Der „wilde Mann“, Der ſich ſonſt einer ſtarken 
rtquenz erfreute, ſah heute nur wenige Gäſte in 
feinen Räumen. Die milde Laſt, der ſchöne Früh⸗ 
lingsabend lockte die Leute hinaus vor die Thore 
in's Frele. Nur einige ſtändige Stammgäſte ſaßen 
in der großen Gafftube, in die Paul erſt trat, che 
er in das Klubzimmer ging, um einen Tiſch und 
ſchmauchten ihre Zigarren und ſpraches eenſt und 
wichtig über Dinge. von denen fie zumeiſt nichts 
verſtanden. Vater Steiner ſaß zwiſchen ihnen, be⸗ 
theiligte ſich aber ſaſt gar nicht am Geſpräch; er 
zuckte nur ab und zu mitleidig die Schultern, und 
in dem Geſicht des originellen Literarhiſtorikers ſtand 
deutlich geſchrieben, daß er es unter ſeiner Würde 
halte, die einfältigen Menſchta, die er da vor ſich 
hatte, dle ſtets alles beſſer wiſſen wollten und wohl 
gar ſo welt gingen, ſeine ſokratiſchen Ausſprüche zu 
belachen, eines Beſſeren zu belehren. 

Ale Paul mit einem Gruße eintrat, erhob er ſich 
und ging ihm entgegen, ſichtlich über deſſen Anlunft 
erfreut. Er führte ihn durch das Billarvzinmer 
hindurch nach dem Leſekabinet und beantwortete feine 
Frage, ob ſchon Gäſte der Fliegenklappe“ ſich ein⸗ 
gefunden hätten, dahin, daß deren vier oder fünf 
drüben im Zimmer wären und von Klärchen bedient 
würpven. 


„Ich habe Ihnen erſt noch unmittelbar eine 
Mitthellung zu machen, ſagte er daun geheim 
niß voll. 

„Was giebt's denn, Vater Steiner?“ ſagte Paul 
munter. „Haben Sie das ſechſte und ſtebente 
Buch Mofis entdeckt?“ 

„Die brauche ich nicht zu entdecken. Die find 
permanent ſchon lange aufgefunden worden.“ 

„O! Davon habe ich noch nichis gewaßt“ 

„Junger Mann, ſagte Vater Steiner mit einem 
unendlich würdevollen, mitleidigen Achſelzucken. „Sie 
werden wahrſcheinlich ſehr Vieles noch nicht wiſſen.“ 

„Das gebe ich zu,“ entgegnete Paul lachend. 
„Und damit, daß ich das thue, werden Sie wir 
hoffentlich wieder zugeben, daß ich mich der höͤchſten 
Erlenntulß wenigſtens zu nähern as fange, denn dieſe 
beſteht ja bekanntlich darin, einzuſehen, daß wir eben 
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„Das war eis geſchridtes Wort,“ ſagle der 
eriginellſte aller Gaſtwirtde. Er legte anerkennend 
dem jungen Schyiftſteller die Hand auf die Schulter. 
„Sie find ein tüchtiger j enger Mann, der einzige, 
der mir unmittelbar meines vollen Vertrauens würdig 
erſcheint. Aus deſem Grunde will ich Sie auch 
zam Erben meiner Memoiren, die noch kein Menſch 
zur Anſſcht bekommen hat, einſetzen. Sie werden 
erſtaunen, welche wichtigen Eatdeckungen daris ent- 
halten ſind.“ 

„Sie rühren mich zu Thränen, Papa Steiner. 
Aber Sie wollten mir noch etwas jagen ?“ 

„Ja, was war es doch gleich! Richtig. Der 
Herr Polizelpräfivent hat mich vor einigen Tagen 
zu ſich kommen laſſen.“ 

„Der Tauſend! Er wollte Sie doch nicht zum 
Deteltio anwerben?“ 

„Ich weiß nicht was das iſt — ein De — cken — tiv“, 
ſagte der Andere. Er hat mich wollen ausfragen. 
Er wollte unmittelbar wiſſen, welche Bewandtniß 
ts mit einer gewiſſen Fliegenklappe habe.“ 

„Na, das werden Sie ihm wohl haben jagen 
können, Vater Steiner. Was eine Fliegeaklappe iR, 
das weiß ja jedes Kind.“ 

Vater Steiner nickte würde voll. 

„Ich hab's ihm auch gejagt, gründlich aus eln⸗ 
andergeſetzt. Und er hat gelacht.“ 

„Das will für einen Polizeipräſtdenten viel 
lagen,“ bemerkte Paul lachend. Aber ich kann mir 
die Beranlafjung ſchon denken.“ Er warf einen 
luftigen Seitenblid auf ſein Gegenüber, das in un⸗ 
erſchütterlichem Ernſte verbarrte. „Wiſſen Sle nicht 
was dieſer Anfrage zum Motive zu Grunde (tegen? 

„Hab's erfahren, unmittelbar durch e nen feiner 
eigenen Sp — Leute. Es iſt von wegen ten Ar⸗ 
tilein in der Z itung. Der Geldprotzen, der Fels 
war beim Peäſtdenten, iſt ber von ihm abge- 
wieſen worden, well keine Gründe zum Ernſchreiten 
vorliegen.“ 

„Das glaube ſch auch“, ſagte Paul. „Ich halte 
ſchon Wind von der Sache. Machen Sie ſich bes⸗ 
wegen keine Sorgen, Vater Steiner.“ 

„Sorgen — ich — darum ?“ der alte Mann 
ſah den Sprecher eutrüſtet an. 

„Junger Mann, ich bin ein Stockiſcher — ein 


„Richtig. Uad jetzt, Pa Sleiner, ſehen Ste 
mich mal an. Bemerlen Sie zichte an mir ? 

Der Aufgeforberte betrachtete den Fragenden be⸗ 
dächtig von allen Seiten. 

„Ihr Ueberzieher ſcheint ein blechen abgetragen 
zu ſein,“ ſagte er dann. 

Paul lachte laut. 

„Damit aber widerſprechen Sie ja Ihrer Be⸗ 
hauptung, daß Sie ein Stoiker, oder, nach Jortr 
neueren Sprechart, Stockiſcher ſiad. Philoſophen 
achten richt auf die Bekleidung. Diogenes, der be⸗ 


I kanntlich in einer Tonne lebte und einer der größten 


Philoſophen war, war immer nur mit einem ſehr 
fragwürdigen Anzuge bekleidet.“ 

„Dann find die Hottentotten noch viel größere 
Phtloſophen, fie haben gar nichts an.“ 

Richtig! Sie find doch ein alter Schlaufuchs. 
Uebrigens —“ der Sprecher blickte an ſieh herab, 
— „Ste machen mich auf etwas aufmerkſam; ich 
muß meinem äußeren Menſchen jetzt etwas mehr 
Sorgfalt argeorihen laſſes. Aber em dleſen 
handelt es ſich augenblicklich nicht.“ 

Vater Steiner blicke ihn kopfſchüttelnd an. 

„Ich kann's unmittelbar nicht heraus kriegen“, 
ſagte er 

„Non, bann will ich Ihnen mittelbar darauf 
helfen. Hören Sie: 


„Wem der Minne Dienſt gelinget, 
„O, wle hoch wird der btlohnt!““ 


„Na, auf ſolche Dummheiten werden Sie ſich 
doch nicht einlaſſen.“ 

„Was will man machen, es entgeht Niemand 
feinem Schickſal. Und: 


„Amor's Pfeil hat Widerſpitzen, 
Wen er traf, der laß ihn ſitzen.“ 


„Jugend bat keine Tugend, ſagt Salomo. Was 
bat der Menſch davon, wenn er ſich verliebt?“ 
„Ich bis mehr als verliebt, ich bin verlobt.“ 
„Was! und wollen wohl gar heirathen ?“ 
„Das wird wohl nicht anders kommen.“ 
„Junger Mann“, ſagte der Alte mit einer un⸗ 
nachahmlichen Miene der Geringſchätzung, „es thut 
mir leid, ich kann Ihnen meine Memoiren nicht 


2 nichts wiſſen.“ Pbiloſopb!“ binterlaſſen, ich babe mich in Fhnen getäuſcht.“ 


Bbrſſen⸗ Bericht. 
Stettin, 24. Juli. Wetter: bewölktt Temr. | 
Barom. 28 3", Wind S. ö 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. n. 
weiß 180— 193, geringer u. feuchter 162—179 bez., per 


Jul 194,5 G., per Juli⸗Auguſt 193,5 bez., ver Sep⸗ 
R 1 195— 195,5 bez., per Oktober ⸗Novembe. 


wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 135 
geringer mit Geruch 131—134, per Juli 143,5 B., 
Juli⸗Auguſt 143,5— 143, per September⸗Oktober 


45 bez., per October⸗Rovember 146,5— 146 bez, per 


il⸗Mai 150,5 bez. 


Lafer behauptet, ver 1000 gr. Toto inl. 186-141 


ber⸗Oktober 137 G. 


ch per Sept 
en feft, per 1000 Klar. lolo 


u. ſncc. 


En 285—296 bez., her September Olinber 299 G. 
Win 


terraps per 1000 Klgr. loko 286197 bez. 


Rs behauptet, per 100 Klgr. loko ohne fraß bei 


67 B., per Juli 65 B., ver Auguſt 64 B., per 


September⸗Oktober 62,5 bez. u. B., per Ollober⸗Rovember 


B., per April⸗Mai 63,5 B. 
‚ Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
6,6 bez., per Ful 56,2 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 
o., per Auguſt⸗September 56,2 bez., per September⸗ 
tober 54,3 B. u. G., per Oktober⸗November 53— 
52,8 bez, per November⸗Dezember 51,8 B. 
etroleum per 50 Klgr. loko 7,70 — 7,75 tr. bez., alte 
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Todes⸗ Anzeige. 
x Berjpätel 
Haute Nachmittag 5%, Uhr entſchlief hier fanft im 
Ser nach kurzem Leiden mein theurer Maun und unſer 
ater, der Stabirath und Hauptmann g. D., Ritter Herr 
Johann Friedrieh Hempel. 
Dies zeigen hic mit tiefbelrüͤbt an 
Königsbrich Weſtpr., am 17. Juli 1883. 
7 Magdalena Hempel, geb. Ziche. 
Martin Hempel, Kgl. Oberförſter, Königsbruch. 
Anna Löwe, geb. Hempel, Mohrin. 


Johannes Hempel, Kgl. Oberförſter Grondowlen. 
Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 
N as an der Fluthbrücke am Central⸗ 
N Güterbahnhofe ſtehende Wohnhaus nebſt 
A dazu gehörigem Stallgebäude ſoll zum 
Abbruch an den Meiſtbietendeg verkauft 
8 werden und iſt hierzu ein Termin auf 
2 Montag, den 30. Juli 1883, Vormittags 
10 Uhr, an Ort und Stelle angeſetzt. 

Etwaige skaufliebhaber verſammeln ſich zu der gedachten 

tunde von dem Expeditions⸗Gebäude auf dem Central⸗ 
d Gaz 
Die Ge 
Stations⸗Vorſteher des Central⸗Güterbahnhofes, woſelbſt 

„A die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, beſichtigt 
werden. 
Stettin, den 21. Juli 1883. 
f Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

Berlin- Stenin. 

Vom 26. d. Mis. ab findet in Zoldekow 

bei Cammin der Verkauf von dort gezogenen 


Kammwoll⸗Böcken 


aus freier Hand ſtatt. 


— — 


Baarzahlung verkauft. 
dekotu, den 24. Juli 1883. 
Lan dſchaſtsrath v. Flemming-Benz. 


0 2 0 
9 A 
Tassagler-bampfschimfahrt. 
Nach Kopenhagen —Chriſtiania 
„ Poſtdampfer „Dromming Lovisa“. 
Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen — Gothenburg 
Al Poſtdampfer „Aarhu us“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmitkags. 
Al Poſtdampfer „UNO. 5 
Abgang von Stettin jeden Montag 2 Uhr Nachmittags. 
ne und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ 


en 
30 


Proſpekte gratis durch 


ande können nach vorheriger Meldung bei dem | 5, 


Die Böcke find von dem Schäferei⸗Direktor 
ens eingeſchätzt und werden zu feſten Preiſen 
. 
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Elektrische Ausstellung in Wien 1883. 
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N Um Missverständnisse zwischen meinen Käufern und mir zu N 


or 
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INTERNATIONALE ZEITSCHRIFT 


Format Quart, 
Pränumerations-Preis : 
Einzelne Nummern 25 Kr. = 50 Pf. = 70 Cts. 
Beträge durch Postanweisune. 
A. Marileben’s Verlag in Wien, 1, Wallfischgasse 1. 
Direkt von der Verlegshandlung oder durch alle Buchhandlungen und Postaustalten des In- und 
Auslandes zu beziehen. 


Das bewährteste und am leichtesten zu ve 
aller abführenden Mineralwässer, von den bedentendsten Aerzten, wie 
Gerhardt, 


Seit 1876: 
BD eigene Ceniralgeſchäſte 
(? 1a Berlin) 

nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche 
A Gang 10, 20 u. 25 Pf., und guten billigen Weinen 
per ¼ Liter (vom 10 Pf. an) ohne Preisaufschlag. 
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Jedes beliebige Quantum wird versund!t. 


Wein muss das Nationalgeiränk der deuschen Nation 4 


werden. — (Fürst v. Bisınarcks Worte). 
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? Dr. Ernst Lecher, 
Assistent am phys. Lab. der Wiener Universität. 


Mit zahlreichen IIlustrationon. 
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Hussmaul, 


Im mermann, 
Scan- 


Landenberger, Nussbaum, 


zomi, Splegelberg, Winkel etc. empfohlen bei Verstopfung, 
und deren Folgenübeln, bei Leberleiden, Gallenstein, Hämorrhoiden, 
und Darmkatarrh, 


bei Frauenkrankheiten, Kongestionen 
Brochüren etc. gratis in den Apotheken und 
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| Export!! 
Berliner Weißbier! 


gon A. Beltzueh, Berlin, S., 35, Ritterſtr. 38. 
Sicht- und 
Rheumatismus⸗Kranke 


werden in kurzer Zeit geheilt durch Herrn J. Linde, 
welcher hierſelbſt bereits mehrere Kranke in Kur hat. Für 
Erfolg garantirt derſelbe und nimmt Anmeldun 
perſönlich entgegen bei Herrn O. Reet, Birkenallee 


Kopenhagen. 
„U entral-H stel,“ 


früher Ritter's Hotel. 
In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des weltberühmten 
Tivoli und Dagmartheaters gelegen. Dieſes Hotel wurde 
vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen An⸗ 
forderungen. Reſtauration & la carte zu jeder Tages⸗ 
zeit. ufmerkſamſte Bedienung, mäßige Preiſe, ohne 
Berechnung von Service. 
Der Hauskuecht wird bei ſegepn Singe auf dem 
Bahnhöfe ſein, um das Reiſegepäck in Empfang 


zu nehmen. 
Carl Ovistorſf. 
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„Aber Papa Steiner — “ 


geben munter zu. 
„Nennen Sie mich nicht mehr fo, zriſchen uns tungsloe für Sie verloren.“ 


hat alle Vertraulichkeit ein Ende. Ich hade Ste 
bis jetzt für einen verſtänrigen Menſchen gehalten, 


aber ich ſehe wich darin getäuſcht.“ 


„Aber ich frage Ste, wozu find denn dle Frauen 


auf der Welt, wenn man fie nicht beirathen ſoll?“ 

„Wozu die Frauen auf der Welt ſind? — 
Ja, das iſt eine Frage, über die ich mein ganzts 
langes Leben vergeblich nachgeſonnen habe und Sie 


Sprenginsfeld wollen die fo obne weiteres beaut⸗ ler 


worten! Soviel aber kann ich Itznen jagen, zum 
Heirathen am wenigſten. Für verſtändige Leute 
wenigſtene nicht. Wern ich einen Hochzeits zug ſebe, 
dann bite ich immer ein Vattrunſer für die Stele 
tines Verlor nen.“ 

„Ste find ein alter Peſſimiſt — einer von der 
ſchliumſten Sorte,“ ſagte Paul lächelnd und wandte 
ſich zum Gehen. 

„Junger Freund,“ rif ibm der alte Wirth in 
beſchwörenrem Tone nach, „beilanen Sit ſich, laſſen 
Sie ſich warnen. Es ſollte mir leid thun, wenn 
ich alle Hoffaungen, die ich in Ste geſetzt, auf⸗ 
gebra müßte.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihren guten Willen Sie 
wundtrlicher Pbilofoph * rief ibm Paul im Xb- 


wie 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 24. Juli. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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5080 153 (300) 69 87 89 714 18 (300) 854 72 
901 30 85 

6242 410 (300) 21 507 (300) 79 84 686 768 
88 898 902 57 81 
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18003 8 24 39 109 38 40 82 215 84 74 312 59 
66 81 84 521 622 28 44 80 84 701 11 21 47 
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21008 186 257 79 82 380 96 465 70 540 84 
685 45 (300) 76 84 800 2 74 (300) 935 76 

22039 53 98 100 34 95 (300) 313 401 (300) 16 
84 509 49 68 624 35 74 715 903 78 95 
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29206 (300) 9 29 58 59 303 91 (300) 448 57 
67 512 36 95 608 35 717 51 82 818 35 51 


91 987 89 (300) 
80032 94 96 130 74 75 224 (300) 67 85 337 
62 414 22 525 68 79 (300) 623 27 33 38 68 


78 864 92 963 81 82 
31003 148 (300) 91 261 87 315 (300) 67 a 
446 505 20 626 719 806 (300) 68 (300 


924 63 

82105 24 230 63 88 315 37 41 86 407 22 585 
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33095 149 85 209 66 94 (300) 376 436 50 513 
5 5 61 (300) 689 97 765 94 871 904 13 
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516 21 (300) 27 63 692 725 32 89 99 848 


61 996 

25065 (300) 69 164 69 229 56 303 33 77 451 
76 87 501 26 705 48 61 90 882 986 92 

86171 322 48 407 561 80 747 58 831 948 86 

87002 69 204 81 307 21 (300) 55 425 35 54 67 
591 618 36 55 76 704 861 36 55 76 704 861 
94 927 29 

88008 31 144 99 212 14 381 423 509 74957 
812 77 86 960 

89052 113 18 63 82 213 31 302 46 99 417 41 
579 82 87 615 719 55 842 933 66 89 

40012 196 278 314 52 87 445 555 (300) 81 
633 727 883 93 911 

41146 265 90 311 34 36 40 (300) 64 400 62 
589 678 736 73 813 29 77 985 

42000 73 86 308 39 57 59 96 437 562 (300) 75 
83 644 712 46 94 835 37 43 87 89 945 

43085 178 261 88 357 75 90 463 523 606 
69 731 78 82 831 54 973 

44021 31 65 130 56 292 312 63 79 82 432 67 
513 19 612 25 84 849 911 27 88 

45034 66 160 87 221 (300) 41 44 87 336 492 
522 85 749 69 79 855 70 94 927 95 

46067 110 20 64 274 427 59 505 40 53 64 79 
650 92 767 821 903 28 

47063 74 316 (300) 49 64 416 37 54 530 603 
55 97 98 753 68 839 925 52 
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—— EEE GBA DE EEE EEE 
a EHER SEEEFEEESESEEASEESASEEEEEESEEEREEEE EEE 


„Aber ich fürchte, ich bin ret⸗ | Reichen zu haben, daß Sie jo ſpendabel find, Arn⸗ 
ſtein, jagte der Reſerendar. 

„Ich habe heute Urſache zu einem beſonderen 
Opfer,“ entgegnete Paul. 

„Potztauſend, haben Sie das große Loos ge⸗ 
wonnen?“ 

„Welch triviale Frage! Ja dieſe Verlegenheit 
kann ich nicht gerathen, ich ſpiele gar nicht.“ 
„Aug nicht ein wenig mit Herzen?“ 


Drüben im Klubzimmer traf er die beiden Jour⸗ 
naliſten, den Referendar und den Grometer, zu de⸗ 
ren Bedienung Klärchen ab und zu ging. Er 
fragte nach dem Redakteur Doltor Leutner und 
hörte, daß dieſer wohl beste nicht kommen iverte. 


21 5 1 0 ich,“ ſagte Paul, „daan wird 
meines Bleibers auch nicht lange ſein. Ich wollte 
mit ihm Rüdſprache nehuen über vie immer Bee, a e e e e 
werdende Atmoſphäre in den Arkiterkreſſen. kes Was haben Ste Eu mit meinem Onkel ge⸗ 
muß ttwas zu deren Klärung geſchehen, ſonſt ha- macht?“ ſagte fie zu Paul. „Er iſt ja ganz 
den wir nächſtegs eine Erupiion, Die Agitatloa deſycrat.“ f 2 N 
der Sozialiſten iſt ſehr ſtark. Sie machen ſich die Hat er es Ihnen geſagt?“ 
Artikel in unferer Zeltung zu nutze, die mit ihren „Bewahre. In ſolchem Zuſtande darf ich keine 
Projekten durchaus in keinem Zuſammes hange leben. Frage an ihn richtes, und freiwillig ſagt er nichts 
Ucor gens, meine Herren, möchte ich Sie fragen, Aber er iſt wieder auf ſen ſchlimmſtes Thema ge⸗ 
od Sie gut bel Kaſſe find. Ich babe hier eine rathen — er ſchimpft auf dle Frauen.” 
lleine Liſte von einigen Perſonen, denen unter die „Vielleicht hat Arufletn ih feine Gerichte vor⸗ 
Arat gegriffen werden muß.“ Er nahm ein Pa- geleſen,“ bemerkte der Reftrendar lächelnd. 
pier aus feiner Bileſteſche. „Thuen Ste gefällig) „uUaſer Ren kontre betraf wirklich einen ähnlich en 
Ihre milde Hand auf. Ich ſelbſt betheilige wich Gegenstand, antwortete der junge Schriftſteller. 
inte diefem bier.“ Er legte einen Zthuthalcrſchein, „Und da Sie nun einmal neugterig wie die Heinen 
der er gleichfalls aas dem Portefeuine nahm, ne- Kader — ich könnte ſagen wie die Frauen, aber 
ben das Papier. ich ſage es aus Reſpekt vor Klärchen und deren 
Sie ſcheinen ein recht fettes Honorar einge- vernichtenden Repliken nicht — ſind und doch nicht 
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1000 Gew. i. Geſammtw. v. 50000 1500 & i Geſammtw 


20 Pf. zur 2. Klaſſe, ſowie zum Preiſe 


N 


Prämlirt Lyon 1822, 


Saxliehner's 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius ana 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen s 


Eisenfreier Lithion- 


| Weinstes diätetisches Wasser, 


350 Gewinne d 10 % 8500 


Hunyadi Janos 


zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelbe 
Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kusemaul, Friedreich, Schulze, 
Wunderlich ete. verdient mit Recht als das 


vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer 


Apotheken, doch wird stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlagen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehrer, Buda 


 Salvaler. 


vorzüglich gegen katarrhalische 

Alfektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen 
Gicht-, Blasen- und Nierenleiden. 

Käuflich in Mineralwasserhandlungen und dem meisten Apotheken. 


Salvntor-Ouellen-Direktion, Eperies. 


ri — ARE 


eben Rufe haben, als bis dieſe Neugierde befrie⸗ 
digt worden, fo will ich te Ihnen jagen. Auch 
noch aus einem anderen Grunde. Damit Sie mich 
mit dem Gegenſtande meiner harmloſen Herzeus⸗ 
ergießungen, die ich nur in einer Früßlings ſelig⸗ 
e e ee verbrochen 
abe, fortan nicht mehr neclen. ab 

heute verlobt.“ ’ 0 i 

Ein donnernder Belfallsſturm war die Antwort 
auf die letzten Worte. Man drückte dem jungen 
Schriftſteller unter Scherzen und Glückwünschen die 
Hände, aber kein frivoles Wort wurde geſprochen. 
Jede Neckerel war mit dieſer Erklärung abge⸗ 
ſchloſſen. 

„Nun. nun,“ jagte Paul lachend zu den Glüd« 
wünſchenden, „ich weiß ja, daß Ihre Gratulatio⸗ 
nen nicht ganz ohne ſelbſtſüchtige Beimlſchung find. 
Sie denken an die Fete, die dies Erelgeuß mit ſich 
bringen muß. Ich beadſichtige auch gar nicht, Sie 
darum zu betrügen. Zur nächſten Woche, ſagen 
wir Mittwoch, lade ich die ganze Fliegenklappe zu 
eisem ſolennen Verſobungeſchmauſe in einem noch 
näher zu bezeichnenden Lokale ein. Dann ſollen Sie 
auch meine kleine Elſe kennen lernen.“ g 


(Bortſehuvg folgt.) 


Gewinuplan der Badener Maſſel⸗Volteric. 5 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. 


3. Ziehung am 11. Sept. 1885. 
des Looſes 2 % 10 
mel. Reijsfiempelitener. 


5. ung nom 20. bis 27. Novbr. 
Ness des Looſes 2 % 10 5 — 
Reichsſtempelflener. 


inne im Geſammtwerthe 
3800 Gewinne im Werthe v. & 10 82000 
b. 70000 5000 Gewinne i. Geſammtw d „A 280000 


Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 4 Mk. 


von AO Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bitterquelle 


lysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 


oliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 


est. 


und Bor-Süuerling 


92080 212 36 (300) 469 577 92 613 25 99 753 
57 77 95 860 62 67 (300) 85 95 933 54 56 
93056 403 5 45 52 508 18 25 64 95 603 715 70 

(300) 835 947 69 92 (300) 
99993 55 91 139 270 358 402 54 557 738 56 


— — — — 
150 Zeitſchafe, 

d. h. 2jähr., auch ältere Zuchtſchafe, Rambouillet, gro 

und ſtark, bei 
W. Bandelow, Neubraudenburg. 

Für mein Kolonfalwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 

ling und per ſofort einen durchaus tüchtigen Verkäufer, 
der es verſteht, mit der Bauernkundſchaft umzugehen. 

Offerten mit Angabe der früheren Thätigkeit erbittet 
Max Bürger, Regenwalde i. Pomm. 


Stahlglanzlack. 


| Aa Material-, Deſtillatious, und Getreide 
Geſchäft ſuche unter ſehr günſtigen Bedingungen per 
5 ſofort oder 1. Oktober einen 
Lehrling. ei 
Paſewall. F. 


ar ; E. Stüwert. 
KEINE TEEN EEE TESTSEITE ELTERN 
Ein junger Mann ſucht per 1. September Stel- 
lung in einem Manufaktur⸗ und Modewaareu⸗Ge⸗ 
ſchäft als Verkäufer. Gefl. Offerten an Herr- 
mann Levy, Greifswald. 


— — 


mit 27,000 #6, zu leihen geſucht. 


Unüdertroffener Anſtrich für Pappdächer, blank, nicht 
abtropfend in Sonnenhitze, abſolutes Dichtungsmittel — 
per Petrol.⸗Gebinde Mk. 21 — liefert 


die Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin. 


PVertreter 


geſucht, der in Baukreiſen eingeführt, tüchtig und fleißi 

iſt, zum Vertriebe meines l Prüm 
Fabrikats. 

Th. Kauffmann, Köln, 

Aug. -Jalouſie⸗Jabrik. 

12,000 % werden auf ein ländl. e ichließend 

erichtliche Taxe 

33,000 % Näheres in der Exped. d. N, ee 5. 
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